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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe ?t8Vt

EriAtii t während des Krieges a» allen Werltngen in zwei Ausgaben - Bezugs -
K « isr » he durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.70. Von der

^ i * den Ablage » abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deiitichtaiid)
n

'
. ) Xm "

, £ - t { V ft Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
O -Itkrrnch - Ungarn , Luxemburg . Belgien . Holland . Schwei, .^ Italien be ,

Uebttflc« « » Stand (Weltpostverein ) Mk. 9 .~ v,erte >,Shrl »» durch die
<5c?ch<ittZ,telle . Besteiluugeu jederzeit . Abbestellungen nur auf Vierteljahrs,chlu «

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblaU

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitig UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ « milientifch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

60 Pf . Platz -, Kleine - und Slellen -An,eiaen lö Psg . PlntzVorschriil mit 20 »lo Aufschlag
Bei Wiederholung entsprechender •' icicljlciB nach Tarif

Bei Nichteinhaltilng de? Zieles , Klaaeerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -
verfahren ist der N .ichlab hinfällig . Heilage » nach beionderer Vereinbarung

Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigen - Bermiltlungsstelle » entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 llhr

Redaktion nnd Äes Zustelle : Adlerstrafte 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Vadenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei . Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : >L h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmcinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 19 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen nnd Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

'Vom Krieg .
Aer österreichisch-ungarische

Haaesöericht .
Wir .. . 12. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

f. a verlantbart : 12. Januar . Die Versuche
<̂ mdes , die N i d a zu forcieren , wiederholten

l Nestern . Während heftigen Geschütz -
0,1 Äer ganzen Front setzte vonuittags

" ludnchen Abschnitt eine Krafttruppe des GegnerS
J a,,m Angriff an , brach jedoch nach kürzester
1; ■■ ilnsereni Artilleriefeuer nieder und flutete
zurück hunderte von Toten uni > Ver -

!LIt
. ,et

.c .n vor unserer Stellung zurücklassend ,
h l« hielt auch süblich der Weichseler <?eschiitzkampf an . wobei es einer eigenen Bat -
erie qelana , einen vom Feinde besetzten Meier -

y o f Derart unter Feuer zu nehmen , daß die dort
> t den letzten Tagen eingenisteten Russen ge-
n ungen wurden , fluchtartia ihre Stellungennu ^r a u m e n.
gn; ?" Karpathen erfchlveren die ungünstigen

tterungsverhältnisse jede größere Aktion .
oberen U na - Tale hat sich der Geaner«n >den Uzsok - Paß zurückgezogen .

„ ■2i te *>on den russischen Bettungen betbreitete Sk« ch-
i ' cnt die Festung Prz « mysl hätte am 1V . De-
zember einen Parlamentär zum Feinde cnt -
landt , ist natürlich vollkommen erfunden und
dürfte nur bezwecken , die gänzliche Macht -
' 0 i t? f c i t gegenüber dieser Festung zu verbergen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .

*
-. Wien , 12. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
^ riegsbmchterstatter des Deutschen Volksblattes

über die Belag er u n g von P r z e m y s l,
/ "B die russische Armee dort bei ihren bis -
yerigen Angriffen furchtbare Verluste er -
m , habe . Die Ausfälle der Besatzung fügten den

lagerern schweren Schaden zu . Gefangene russische~ mzrerc erzählen davon mit unverhohlener Be -
Gerung . Ebenso arg wurden die Reihe »! bei

en Sturmangriffen gelichtet . Wie bei der ersten
^ eiagerung . trieben die russischen Offiziere die
uuriiienden Männschaften an . Viele , die nicht vor -

ttren wollten , wurden einfach niederge -
- aioisen . Vor den Drahtverhauen lagen nachen ersten Angriffsversuchen Berge von Lei -
? .e u ; sie zählen nach Tausenden . Deshalb
surften auch die Russen ihre wahnsinnigen Angriffe" Ufgegeben haben . Vor kurzem sind auch Teile der
^ -'lagerungsarmee an die D u n a j e c -F r o n t und

n die Karpathen abgezogen , so daß bis auf
roteres vor Przemysl Ruhe herrschen dürfte . In

^ Festung herrscht die vortrefflichste Stimmung .
^ ° n - Die Deutsche Tagesztg . berich-

,J ; ^ r Einfall der Russen in Ungarn hat'" tt emem Mißerfolg geendet . Im Szaroser
»winitat stehen nur noch an der nördlichen Grenze
miwache russische Streitkräfte .

Berlin , 13 . Jan . Aus Krakau wird der Voss.
Leitung gemeldet , daß am 10. d . M . ein Groß -
l e u e r bedeutende Verheerungen in Warschau

nnchtete . Ein deutscher Flieger , der über der
^ adt erschienen war , hatte Bomben geworfen , deren

fleckte
" ^ aerstelle einer Linoleumfabrik in Brand

Der Krieg in den Kolonien .
^ T .B .) Der Temps meldet :

i ^ a»
r eingetroffene Amtsblatt vom 'Kongo vom

^ November gibt einen Bericht über die m i l i t ä -
" ichen Operationen ,m Sangha -^Ge -

Nieder . In diesem Bericht heißt es : Anfangs
U ? !,' Eroberte die Kolonne , die zuvor Bouga iind
niet-

° c ' ngenomiiien hatte , Djembe , fünfzig Kilo -
Nol „

' ' ° ldlich von Uefso, und marschierte dann gegen
•' Die Verbindung der Kolonne mit den

Feind
" i n ^ c^.

° imir ^e wenige Tage darauf vom
befestig ? geschnitten , welcher Ndzimu einnahni und

erbi' i -' .V dem Eintreffen der aus Brazzaville
anae „ >

'
ik? Kräfte am 28 . Oktober wurde Nadzimu

Kan . kk und nach zweitägigem erbittertem
dessen <,?

e " omiiien . Andere Kolonnen hatten unter -
. tola , Carnot und Borna eingenommen .

Cfi *
111 ^nicrikanischrr Kriegsberichterstatter über die
T » 0rflan *f?ttoxt der Deutschen .

p*
*5 be™hmte amerifanifchc Kriegskorrespondent

iriirf !
e- t ^ rchibald schildert seine Ein -

der s» o? »außerordentliche Leistungsfähigkeit
lick-« Men Armee „ n Felde "

, die er auf dem west-
5' Kriegsschauplätze genau zu beobachten in der^ "ge war . Wir entnehmen seinen Ausführungen :
fclciM % i - AU ) t§ bei dieser Armee , was ungeschehen
Mann ' l V

r
aS Übersehen wird . Jeder einzelne> >n hat den absoluten selbstverständlichen Glauben an

die allsiegende Gewalt der deutschen Waffen . Und die -
ser Glaube allein reicht aus . Schlachten zu gewinnen . . .

Die Produkte Frankreichs ljabnt sich _
der

deutschen Armee sehr nützlich erwiese » , und die deutschen
Befehlshaber nützen sie voll aus . General v . Emmi ch .
der Eroberer von Lüttich , erzählte mir — und ich halte
seine Mitteilung für das Wichtigste , was ich seit meiner
Anwesenheit im Felde gehört habe —> daß er bis zum
Dezember weder Lebensmittel noch Futter
aus Deutschland gebraucht , sondern aus¬
schließlich Don den franzOsischen Produk¬
ten gelebt habe . Das ist ein höchst bedeutsames Faktum
— man stelle sich bloß eine Armee von der Größe der
deutschen vor , die im Feindesland steht , ausschließlich
von diesem Lande lebt und für jedes Lot zahlt . General
v . Heeringen , Kommandant der siebenten Armee ,
erzählt mir , daß er den französischen Bauern
seine Artilleriepferde geliehe » habe , um
sie bei der Ernte und den Arbeiten für das nächste Jahr
zu unterstütze » . In vielen Fällen , wo die Bauern alle
zur französischen Armee abgegangen und nur Frauen
und Kinder übrig waren , stellte ihnen der deutsche Ge -
neral Soldaten für die Feldarbeit zur Verfügung . Ich
selbst habe Dutzende von Dreschmaschinen , ausschließlich
bemannt von deutschen Soldaten , gesehen , die für die
französischen Einwohner arbeiteten . Diese Maschinen
wanderten von Gehöft zu Gehöft , bis die ganze Ernte
beendet war . Dann kaufte der deutsche Kommandant
einen getvissen Teil davon und zahlte dafür bar und
einen guten Preis . Schließlich wurde die Saat fürdas n ä ch st e Jahr unter der A u f s i ch t d e u t sch e r
Fachmänner bestellt , die den Leuten vor -
schrieben , was zu säen sei . Diese landwirtschaft -
lichen Vorkehrungen sehen nicht danach aus , als dächten
die deutschen Generale an einen Rückzug von ihren
gegenwärtigen Stellungen in Frankreich . Schließlich ist
es immer Organisation , die siegt , und in
meiner Kriegserfahrung mit mehr als 25 der wirklichen
Armeeen der Welt habe ich nie etwas gesehen ,was sich mit der Organisation der deut -
schen Armee vergleichen könnte . Ihr Ver¬
pflegungswesen , der Sanitätsdienst , der Etappendienst
sind , jeder in seiner Art , perfekt und eine unaufhör -
liche Quelle des Staunens für mich.

"

Französische Hoffnungen .
Der Professor der Züricher Hochschule, D o v e t ,

der kürzlich für die Neue Züricher Zeitung Frank -
reich bereiste , schreibt : General Joffre hat seinen
Standort nicht weit von deni Scheitelpunkt des
stumpfen Winkels gewählt , den die Linie der dent -
scheu Armeen in Frankreich bezeichnet . Von hier
kann er gleichzeitig Nord und Ost überwachen und
den Angriffspunkt für den D u r ch b r u ch wählen ,
sowie -sich leicht dorthin begeben . Zu der Frage des
Durchbruchs habe sich in Paris eine gut unterrichtete
Persönlichkeit mit deit Worten geäußert : „Blicken
Sie nach dieser Seite der Vogesen ! " In der Tat ,
so führt Professor Dovet weiter ans , war E p i n a l
schon früher als Hauptbasis für die Offensive gegen
Deutschland in Aussicht genommen , und im Kreise
des französischen Generalstabes hält uian dafür , daß
im Falle einer glücklichen Gestaltung der Operatio¬
nen für die Verbündeten die R h e i n g r e n z e i nt
Juni oder Juli erreicht fein wird .
Ein anderer Weg für englische Truppentransporte .

Berlin , 12. Jan . Die Voss . Ztg . meldet ans
Hamburg : Nach Meldungen aus Flandern Hat
E n g l a n d die weiteren Truppentrans -
Porte auf dem bisherigen Wege von Folkestone
nach Dieppe e i n g e st e l l t , weil , wie den Hamb .
Nachrichten aus Brüssel gemeldet wird , der
A e r m e l- K a n a l durch die deutschen U n t e r -
seeboote unsicher gemacht wird . Die eng -
lischen Truppen werden jetzt von Portsmouth nach
Le Havre und La Police geschickt .

Aus Sudafrika .
London , 12 . Jan . (W .T .B .) Das Reutersch ? Büro

bringt die amtliche Meldung aus Prätoria vom
9 . Januar , daß eine kleine Abteilung aufständischer
Buren bei dem Versuche , nach Deutsch -Südwestafrika
zu entkommen , an der Grenze von Betschnana -Land
gefangen genommen worden sei .

*

Berlin , 12 . Jan . (W .T .B .) Die Norddeutsche All -
geineine Zeitung schreibt : Beim Auswärtigen Amt
waren Klagen darüber eingelaufen , daß es den
deutschen Kriegsgefangenen in Gib -
r a l t a r verboten ist, in deutscher Sprache zu korre -
spondieren . Die Angelegenheit ist durch Vermittel -
ung einer neutralen Macht bei der britischen Regier -
ung zur Sprache gebracht worden . Es ist darauf
die Antwort eingetroffen , daß den deutschen Kriegs -
gefangenen der Gebrauch der deutschen
Sprache gestattet und daß ihnen nur anheim¬
gegeben worden ist, sich der englischen Sprache zu
bedienen , falls sie Verzögerungen bei der Zenfnr
vermeiden wollen . Ebenso können sie auch Briefe in
deutscher Sprache empfangen , jedoch ist ihnen nur
erlaubt , wöchentlich zweimal Briefe abzusenden , die
nicht mehr als zwei Seiten umfassen dürfen .

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Oeutlcklanä.
Berlin . 13 . Januar 1915.

Geschäft und Patriotismus .
Von Berlin wird geschrieben :
Einen schweren Vorwurf erhebt der Kopenhagener

Mitarbeiter des Hamburger Echo gegen deutsche
Geschäftsleute . Er stellt die Behauptung ans , daß
über Skandinavien große Lieserungen an die
Feinde des deutschen Reiches gehen . In der Mit -
teilung wird gesagt , was gegenwärtig in den
größeren skandinavischen Städten vorgeht , ist ein
Skandal und so arg , daß selbst die einheimische Be¬
völkerung sich davon mit Ekel abwendet . Dem
Schreiber dieser Zeilen wurde von glaubwürdigster
Seite versichert und von einem höheren Beamten
der dänischen Staatseisenbahnen bestätigt , daß ge -
radezu ungeheure Mengen von Waren aus Deutsch -
land nach Rußland und England über Dänemark
und Schweden befördert werden . Die dänische
Staatsbahn ist infolge dieses Transitverkehrs so be-
schästigt , daß die Beamten länger als gewöhnlich
arbeiten müssen . Besonders seien eine Zeit lang
ganze Eisenbahnzüge voller Drehbänke nach Ruß -
land gegangen . In Dänemark und Schweden , sicher
auch in Norwegen , befinde sich eine ganze Anzahl
deutscher und russischer Agenten , die gegenseitig
Geschäfte abschließen . Die Waren werden natürlich
zuerst an dänische oder schwedische Firmen adressiert ,
aber von diesen gleich weiter befördert . Und
wenn dann ein Tag so recht fett gewesen war ,
kann man sie sicher abends beim Champagner fin -
den , wo sie sich Patriotismus antrinken und patrio -
tischen Radau machen . Patriotische Lieder , wie
„Deutschland , Deutschland über alles " und „Die
Wacht am Rhein " aus solchen Kehlen und in einem
neutralen Lande gesungen , dessen Gastfremidschaft
sie benutzen , um täglich ihr eigenes Vaterland zu
verraten , nachdem sie mit den Feinden desselben
verbotene Geschäfte machen , das ist eine Gemeinheit ,
fiir deren Charakterisierung die deutsche Sprache
einfach versagt .

"

Zli diesen Mitteilungen ihres Berliner Korr .
bemerkt die Neue Bad . Landeszeitung :

»Wir selbst geben diese schweren Beschuldigungen zu -
nächst mit Vorbehalt wieder . Für die vollständige Auf -
hellung dieser Anklagen wird unsere Regierung zn sorgen
haben . Es wäre dann dringend zu wünschen , daß die
Namen solcher Geschäftsleute der Oeffentlichkeit bekannt
gemacht ioerden und ihnen der Ruin bereitet wird . Be -
schlagnahme ihres gesamten Vermögens zum Beste » un -
seres Heeres und der Angehörigen unserer im Felde
stehenden Truppen wäre keine zu harte Strafe für fol -
chen Abschaum der Menschheit .

"
Dem kann man sich nur anschließen . Bekanntlich

ist es keine ungewöhnliche Erscheinung z . B . in
England , daß Geschäftsgeist und Patriotismus sich
in sehr verschiedene » Richtungen bewegen . Sollte
diese Engländer « auch bei uns schon Eingang ge-
sunden haben ?

Höchstpreise
Berlin , 12. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die über

Höchstpreise für Erzeugnisse der inländischen Kar -
toffeltrock/nerei und der Kartoffelstärke -
Fabrikation erlassene Verordnung des Bundes -
rats enthält eine Bestimmung , daß die Höchstpreise sich
bei Verkäufen , die eine Tonne nicht übersteigen , um
0 .60 Mk . für den Doppelzentner erhöhen . Diese Be -
stimmung ist durch eine neue Verordnung mit
Wirkung ab 15 . Januar wie folgt abgeändert wor -
den : Bei Verkäufen von Kartoffelflocken , Kartoffel -
schnitzeln , die fünf Tonnen nicht übersteigen , und bei
Verkäufen von Kartoffelwalzmehl , trockener Kartoffel -
stärke und Kartoffelstärkemehl , die eine Tonne nicht
übersteigen , erhöhen sich die Höchstpreise um 0.60 Mark
für den Doppelzentner . Bei Verkäufen , die fünf Kilo -
gramm nicht übersteigen , gelten die Höchstpreise nicht .

B ö d e n.
Karlsruhe , 13. Januar 1915 .

Aeueralpardon und Steuernachtrag .
Rh . Karlsruhe , 11 . Jan . Das badische Finanz -

ni i n i st e r i u m hat in einer Bekanntmachung vom
30 . Juli 1913 dein § 68 des Wehrbeitragsgesetzes
eine Auslegung gegeben , deren Unrichtigkeit nun -
mehr vom Verwaltungsgerichtshof fest-
gestellt ist . Nach jenem Paragraphen bleibt ein
Steuerpflichtiger , der von dem Generalpardon Ge -
brauch .gemacht hat , nicht bloß von der landes -
gesetzlichen Strafe , sondern auch von der VerPflicht -
ung znr Nachzahlung der Steuer fiir frühere Jahre
frei . Das Finanzministerium hatte sich nun auf
den Standpunkt gestellt , daß nur die Zeit vor
dem 1 . Januar 1913 unter den Begrisf „frühere
Jahre " falle , und die Steuerbehörden hatten infolge -
dessen auch denjenigen , denen der Generalpardon
zugute kam , Steuernachträge für die Zeit vom
1 . April bis zum 31. Dezember 1913 berechnet .

Auf die verwaltungsgerichtliche Klage eines b»di-
schen Zigarrenfabrikanten , der im Januar 1914 an -
läßlich der Wehrbeitrags - Erklärnng fein steuerbares
Vermögen und Einkommen richtig angegeben hatte ,
hat nunmehr der Verwaltungsgerichtshof ent -
schieden, daß mich für die Zeit vom 1 . April bis
zum 31 . Dezember 1913 ein Steuernachtrag nicht
zu zahlen ist. Er vertritt dabei die Auffassung , daß
die Deutung , die dem 8 68 von der badischen Steuer -
Verwaltung gegeben wurde , dem Wortlaut der Vor -
schrist nicht entspricht und auch „dem durch das
Gesetz zur Erreichung des bestimmten Zweckes ein¬
geräumten Umfang der Steuernachsicht nicht ge -
nügt "

. Auch soweit die Steuerverlvaltung das von
ihr eingehaltene Verfahren auf besonder « badisck>e
Steuerveranlagungs -Vorschristen stütze , erscheine
ihre Begründung verfehlt . Sowohl der Beschluß
des Schatzuuasrats wie die angefochtene Entscheid -
ung der Zoll - und Steuerdirektion wurden deshalb
aufgehoben und die Kosten des Rechtsstreites der
Staatskasse auserlegt . Der Verlvaltnngsgerichtshos
befindet sich mit seiner Entscheidung in Überein¬
stimmung mit der in der Reichstags - Sitzung voni
16 . Januar 1914 dargelegten Auffassung des Staats -
sekretärs des Reichsschatzamtes , der nachträglich auch
die preußischen Steuerbehörden beigetreten sind.

(Daraus ergibt sich, daß hier der Wortlaut des
Gesetzes wieder einmal jenen zugute koninit , die es
verstanden haben , sich uni die staatsbürgerliche
Pflichterfiilliiiig möglichst lange zu drücken . Das ist
sehr bedauerlich . D . R .)

Eine Taktlosigkeit .
Wir möchten nur kurz feststellen , daß nun auch

der Mannheimer General -Anzeiger den von uns
bereits der Taktlosigkeit geziehenen Artikel der
Köln . Ztg . mit der Überschrift : „Ein mutiger Prie¬
ster " und zwar aus einem mittelbadischen Blatt nach-
druckt. Der Artikel , der anscheinend die Runde niacht ,
ist nichts als eine parteipolitische Mache . Er cnt -
hält die indirekte , versteckt beleidigende Unterstell -
ung , als gebe es unter der badischen katholischen
Geistlichkeit nur einen einzigen , der den Mut hat ,
die Soldaten im Feld auszusuchen und dieser einzige
sei ein Herr , der sich vor einigen Jahren in einer
Frage iii Gegensatz zu der offiziellen Zentrumspartei
gestellt habe . Das ist der bekanntlich total falsche
Eindruck , den der taktlose Artikel erweckt. Wie die
Oeffentlichkeit weiß oder wissen könnte , ist eine
große Anzahl badischer Geistlicher im Feld an der
Front und in den Lazaretten hinter der Front .
Die einen pflichtmäßig nach der ordnungsgemäßen
Einreibung zum Heeresdieuft ohne Waffe , die an -
dern als Freiwillige . Mehrere von diesen sind
schon mit dem Eisernen Kreuz dekoriert und eine
große Zahl hat sich freiwillig zur Verfügung ge-
stellt und steht gegenwärtig zur Disposition , um
ini Bedarfsfall einberufen zu werden .

Wir bedauern außerordentlich , daß es notwendig
geworden ist, diesem schon in seiner

'
Überschrift

taktlosen Artikel auch badischer nationalliberaler
Blätter gegenüber diese kurzen Feststellungen zu
machen . Die Absicht des Artikels ist, wie wir schon
gesagt haben , nicht Anerkennung der lobenswerten
Haltung eines Geistlichen , sondern parteipolitische
Ausnützung einer nur dem religiösen und nationalen
Gebiet zugehörenden Tatsache . Manchen Leuten
scheint es immer noch unmöglich zu sein , den G e i st
des aus der Not der Zeit hervorgegangenen kaiser -
lichen Wortes zu erfassen : „ich kenne keine Parteien
mehr "

. Einmal verwenden sie das Wort , als hätte
der Kaiser gesagt : „es gibt keine Parteien mehr " ,
das andere Mal tun sie so , als ob der Kaiser dieses
Wort gesprochen habe in einem Sinne , der einer
einzigen Partei erlaubt , sich als die allein be -
rechtigte anzusehen . Ueber geistige Engbrüstigkeit
im Parteileben hat , wie man daraus ersieht , die
Kriegszeit noch nicht ganz hinweggesührt , sowenig
wie über gewisse Auswüchse der Kleidermode .

•°cx ^§>o °

Amtliche Nachrichten.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahneii wurde Eisenbahnsekretär Georg
Meinecke in Rot - Malsch nach Karlsruhe ( Westbahn -
Hof ) versetzt .

W Auf dem Ietde der Kyre gefasseue
Aadener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Offizier -
stellvertreter Adolf Feidel , Beamter bei der
Maschinenfabrik Gritzner in Durlach . Leutnant d . R .
cand . jur . Karl Eiserhardt und Gesr . Techniker
Emil Klehamme r , beide von Ettlingen , Land -
wehrmann Joseph Wipsler von Bnsenbach ,
Kriegssreiw . Theodor Schneider von Mühl -
Hansen bei Pforzheim , Res . Schlosser Franz Stolz
von Altschweier , Kriegssreiw . Ernst K u r h von
Waldkirch , Musk . im Regt . 112 Theodor Litter st
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bon Bühl (2 >otf ) , Reservist im Regt . 114 Franz^ oggerst von Ortenberg , Techniker Erwin
Manch von Endingen , Landwehrm . EugenS ch to n b von Oberrotweil , Res . im Res .-Regt . 109
Friedrich Erilst W e i n e r von Tiengen bei Frei -
hurg , Musk . im Regt . 142 Johann Schlatterer
von Freiburg -Zähringen , Stabsarzt d . R . ProfessorDr . Eduard Iacobi , Direktor der Universitäts -
yauptklinik in Freiburg . Hauptmann i>. L . Architekt
Joseph M a l l e b r e i n , Kriegsfroiw . im Regt . 169
Abitlirient Karl Straube , Feldwebel Friedrich
Rother , sämtliche von Freiburg . Gefr . Gustav
Rapp und Kriegssreiw . Friedrich Hermann
Schäfer , beide von Villingen , Landwehrm . Karl
Matt von Cga , Franz Xaver K r o m e r von Gurt -
weil . Res . im Regt . 114 Franz Joseph Schlacht er
von Ruchenschwand , Unteroff . <d . L. Emil Reh -
mann von Waldshut , Vizefeldw . Adolf Gembe ,Ritter öes Eisernen Kreuzes , von Friedrichsfeldund Leutnant d . R . im Landwehr -Regt . 119 Kauf -
mann Albert S u t t e r von Freiburg .

Mitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse er-

h ielten : Off . -Stellv . stud . ing . Karl Bertsch von
Pforzheim , Franz Erhard von Malsch bei Wies -
loch , Kriegsfreiw . Ferdinand T r a p p e l von Heidel¬berg , Unteroff . d . Res . Architekt Georg B ü h l e r von
Mannheim , Oberleutnant der Res . Landtagsabg .
Bürgermeister S i d l e r von Sinsheim , BriefträgerÄnton Bleich von Baden -Oos , Unteroff . S ch ä -
f e r von Stollhofen , Pionier Karl G u t j a h r aus
Offenburg , Reservist Leo D i e r l e von Windschläg ,Bizewachtm . der Res . Kurt R o ß w o o g von Her -
bolzheim , Feldzahlmeister Georg T r a n z e r von
Weißweil , Unteroff . Hermann Jäger von Gurt¬weil , Krankenträger Max Bürk in Küßnacht bei
Waldshut , Krankenträger Franz B r u t s ch e in
Lienheim , Unteroff . Eduard Graf in Wöhringen ,Landstlirmmann Ludwig Rogg aus Menzen -
schwand, Leutnant Alfred V o r t i s ch aus Hausen ,Feldwebel Heinrich Schnipp von Konstanz , Feld -
webel Eberhard G u g e l von Stockach , Leutnant der
Res . E . M ö h r l e von Ueberlingen , Unteroff . Otto
V e t e r von Ludwigshafen , Joseph R o rn b a ch von
Singen , Off . -Stellv . Lehramtspraktikant Albert
Hiß in Karlsruhe .

Chronik
Bade «.

0 Karlsruhe , 11 . Jan . Auf die Liebesgaben »
fendung von 6000 Einzelpakcten , welche der Kreis -
ausschuh Karlsruhe durch Vermittlung deS Roten
Kreuzes den im Felde stehenden Truppen hat zugehen
lassen , gingen demselben von vielen Empfängern Dank -
schreiben zu . Der Oberstleutnant und Kommandeur deS
3 . bad . Feldartillerie - Regiments Nr . 50, Herr von
Braubehrens , bedankt sich überdies mit folgendem
Schreiben : „ Unter den vielen Gaben , mit denen die Hei -
mat uns hier in Feindesland in rührender Opferfreu -
digkeit bedacht hat , befindet sich auch eine sehr grobe Zahl
Einzelpakete , welche der Kreis Karlsruhe gestiftet hat .
Sie vereinigen das Nützliche mit dem Angenehmen und
werden sicherlich bei jedem Beschenkten große Freude er -
wecken. Ich bitte Euer Hochwohlyeboren , im Namen des
Regiments unseren herzlichsten Dank aussprechen zudürfen und diesen Dank in geeignet scheinender Formden gütigen Spendern übermitteln zu wollen .

"
-r Karlsruhe , 12 . Jan . Eine Zusammenstellung der

eingegangenen Weihnachtsliebesgaben fürdas Eisenbahnpersonal im Feldeisenbahn - und
Militäreiseiibahndienst ergibt folgendes Bild : Im ganzensind an Weihnachtsliebesgaben 7141 Mk . für daS Eisen -
bahnpersonal gesammelt worden . Es haben hierzu bei -
gesteuert : Der Großherzog 400 Mk . . I . P . Lanz in
Mannheim 500 Mk ., G . Bampi in Badisch -Rheinfelden100 Mk ., A . Elsässer in Karlsruhe 100 Mk ., ein früheres
Mitglied der Gcneraldirektion 150 Mk ., der Verein mitt -
lerer nichttechnischer Eisenbahnbeamten 100 Mk ., der
Badische Eisenbahnerverband 000 Mk . ; ferner wurden
gesammelt von der Eisenbahnverwaltung 1679 Mk . und
beim Finanzministerium , bei der Gcneraldirektion undim Bezirks - und OrtSdienst 3511 Mk . Vom Landesverein
des Badischen Roten Kreuzes wurden jedem Beamten
und Arbeiter je ein Paket gestiftet . Außerdem haben
einzelne Dienststellen besonders noch mit Weihnachts -
gaben ihr im Feindesland befindliches Personal über -
rascht . Unter anderem erhielt jeder Beamte und Arbeiter
des Stationsamts Karlsruhe - Rangierbahnhof zwei
Pakete mit entsprechendem herzlich gehaltenem Begleit .
Brief .

X Mösbach bei Bühl , 13. Jan . Bei einer vier -
tägigen Sammlung von Haus zu Haus , welche Haupt -
lehrer Schmidt vornahm , wurden hier 4120 Mk . in
Gold aufgebracht und umgewechselt . Diese Zahlen zei -
gen immer noch , wie viel Goldmünzen im Volke ausbe -
wahrt werden . Darum ist der Ruf : Trage das Gold
zur Reichsbank l immer wieder am Platze .

# Eutingen bei Pforzheim . 13. Jan . Der 38jährige
ledige Fuhrmann Wilhelm Stöger machte seinemLeben durch Erschießen ein Ende , weil ihm über
Weihnachten seine Ersparnisse im Betrage von 723 Mk.
gestohlen worden waren .

-ch- Schcnkenzell (A. Wolfach ) , 11 . Jan . Herr Haupt¬
lehrer Starz hier , der seit etwa 17 Jahren das Amt
eines Ratschreibers der Gemeinde Bergzell versah , hat
dieser Tage sein Amt niedergelegt . Als Nachfolger ist
Herr Hermann Hauer aus Bergzell ernannt worden .

Lörrach» 13. Jan . Im Alter von 02 Jahren ist
hier Großh . Baurat Georg Bayer gestorben . Aus
Heidelberg stammend , war der Entschlafene von 1894 ab
als Bezirksbauinspektor in Waldshut tätig , wurde 1899
Oberbauinspektor und im Jahre 1902 nach Lörrach ver -
setzt , wo er bis zu seinem Hinscheiden wirkte .

Enge », 8. Jan . Die Jntentantur des 14. Armeekorps
hat mit den Fütterhändlern Kühn und Graf in Donau -
eschingen ein Abkommen auf beschleunigte Lieferungvon etwa 3000 bis 8000 Tonnen Heu für das 14 . Armee -
korps abgeschlossen.

Singen , 10. Jan . Gestern traf wieder einmal ein
Transport von 350 deutschen Zivilgefange -
n e n aus Frankreich hier ein . Die Spuren ausgestan -
dener seelischer und körperlicher Leiden während der
fünfmonatigen Gefangenschaft waren diesen armen Ge -
schöpfen deutlich anzusehen . Der weitaus größte Teil
kam abgerissen und ausgehungert an . Einen besonders
bemitleidenswerten Eindruck machten die vielen , durch-
wegs mittellos dastehenden Frauen mit zusammen zirka100 Kindern , deren Väter und Ernährer noch in Frank -
reich zurückgehalten werden .

Konstanz , 10. Jan . Die Konstanzer Nachrichten be-
richten : Die Weinpantsch er - Affäre in Kreuz -
lingen nimmt einen immer ausgedehnteren Um -
fang an . Der Verhaftung der beiden jungen Geschäfts -
inhaber Brüder Bächler , die am Sylvesterabend vorge -
nommeii wurde , sind nun gestern zwei weitere gefolg :.
Nachmittags halb 4 Uhr wurde Major Bächler festge-
nommen und schon um 4 Uhr nach kurzem Verhör vordem thurgauischen Staatsanwalt nach Frauenfeld in
Untersuchungshaft abgeführt . Am Abend gegen halb7 Uhr ereilte das gleiche Schicksal einen früheren An -
gestellten der Firma . Weitere Verhaftungen sollen be-
vorstehen . Im Verlauf der sehr eingehend geführten
Untersuchung sollen sich ganz interessante und merk -
würdige Dinge herausstellen . Die Firma hat bekannt -
lich bei der Ausstellung in Bern für vorzügliche Weine
die goldene Me d a i l l e erhalten . Die so preis -
gekrönten Weine hatten ihren Ursprung aber weder in
den Kellern noch Weinbergen der Firma B . Ein ehe-
maliger Vertrauter hat die Ausstellungsware besorgt . —
Die Fälschungen , die auf viele Jahre zurückgeführt wer -
den , wurden von der jeweils untersuchenden Gesund -
heitskommission darum nicht entdeckt, weil im Innernder großen Lagerfässer mit Kunstwein immer ein kleines
Faß mit echtem Rebensaft so eingebaut waren , daß nur
Proben von reinem echten Wein entnommen werden
konnten .
Die Tätigkeit der deutsche» Uebernahmestelle in Singe «.

Karlsruhe , 12. Jan . In einem halbamtlichenArtikel der Karlsruher Zeitung wird heute ein Übersicht-liches Bild über die Tätigkeit der deutschen Uebernahme -
stelle in Singen -Hohentwiel gegeben , die unter der Leit -
ung des Großh . Landeskommissärs in Konstanz , mehreren
badischer und zwei vom Reich zugewiesener Beamten
stand . Außerdem hatte das Badische Rote Kreuz Hel -
ferinuen und Sanitäter zur Verfügung gestellt .

Die große Mehrzahl der Heimkehrenden befand sich
nicht im Besitz der erforderlichen Mittel , um die Weiter -
reife selbst begleichen zu können und sie erhielten des -
halb freie Eisenbahnfahrt . Insgesamt wurden 4663
Freifahrtkarten , darunter 860 für Baden , für die insge -
samt 6000 Heimkehrenden ausgestellt . Die Zuführung
der Heimkehrenden begann am 5 . November ; sie erfolgtein 32 Transporten , von denen der kleinste 8 , der größte525 Personen umfaßte , mit einer Gesamtzahl von 6000
Heimkehrenden . Der Aufwand der Uebernahmestelle für
Unterbringung und Verpflegung der Flüchtlinge betrugrund 38 000 Mk ., wovon das Zentralkomitee des Roten
Kreuzes in Berlin 20 000 Mk . und den nicht durch Ge -
schenke gedeckten Rest der ebenfalls mit einer Spendevon 20 000 Mk . beteiligte Badische Landesverein vom
Roten Kreuz getragen hat . Bei den Heimkehrenden
überwog die Zahl dcr Frauen , Mädchen und Kinder .
Nach den Aeußerungen Heimgekehrter soll noch eine
größere Zahl Deutscher , zur Ausreise
Berechtigter in Frankreich sein . Der Halbamt -
liche Artikel dankt schließlich allen Kräften , auch dem Bür -
germeisteramt Singen , der dortigen Sanitätskolonne und
dem Frauenverein , für ihre Mitwirkung bei der glatten
Abwickelung der Geschäfte an der Uebernahmestelle , die .

da immer noch Deutsche aus Frankreich zurückkehren ,ihre Tätigkeit noch nicht ganz abgeschlossen hat .
Neue Verordnungen über Brotgetreide und Herstellung

von Backware.
Das soeben erschienene Gesetzes - und Verorduungs -

blatt für das Großherzogtum Baden ( Nr . 2) enthält drei
Verordnungen des Ministeriums des Innern über das
Ausmahlen von Brotgetreide , über das Verfüttern von
Brotgetreide , Mehl und Brot und über die Bereitungvon Backware . In der Verordnung wird u . a . bestimmt ,daß das Ausmahlen von Roggen und Weizen in der
Weise zugelassen wird , daß hierbei jcweils ein Auszugs -
mehl bis zu zehn vom Hundert hergestellt wird . Das
Schroten von Roggen , Weizen und Spelz , auch wenn er
mit anderer Frucht vermischt ist ( Mischelfrucht ) oder
nicht mahlfähig ist, ist verboten . Das Bezirksamt kann
für einzelne Fälle oder auf jederzeitigeu Widerruf allge -
mein bestimmten Personen oder Betrieben die Herstell -
ung von Roggen - oder Weizenschrot zur Brotbereitung
gestatten , sofern die Verwendung des Schrots zur Brot -
bereitung gesichert ist. In den Fällen , in denen das
Verfüttern von Roggen , der im landwirtschaftlichen Be -
trieb des Viehhalters erzeugt ist, für das in diesem Be¬
trieb gehaltene Vieh zugelassen wurde , darf dieser Roggen
geschrotet werden . Zur Ueberwachung des Verbots des
Schrotens von Roggen und Weizen sind die vom Be -
zirksamt beauftragten Polizeibeamten befugt , in die
Betriebsräume der Unternehmer von Getreide - oder
Schrotmühlen , sowie dcr Getreide - und Futtermittel -
Händler jeder Zeit einzutreten .

: : Versteigerung von ca . 35 Pferden in Eppingen .
Die Badische Laudwirtfchaftskammer veranstaltet am
Samstag , den 16. Januar d . I ., nachmittags 1 Uhr , in
Eppingen (Platz am Bahnhof zu erfragen ) eine Ver -
steigerung von 20 guten zweijährigen , sowie einer An -
zahl guter einjähriger Fohlen und 5 trächtigen Stuten .
Zur Versteigerung zugelassen werden nur solche Per -
sonen aus Baden , welche eine Erklärung unterschreiben ,
daß sie Pferde bei der Aushebung anläßlich der Mobil -
machung abgeben mußten und zum Zwecke der Durch -
fuhrung ihres eigenen landwirtschaftlichen Betriebes
die Erwerbung eines Pferdes dringend bedürfen . Die
Versteigerungspreise sind bar zu bezahlen . Wieder -
Verkäufer und Händler sind ausgeschlossen . Ergibt die
Versteigerung einen Gesamterlös , der den Schätzungs -
preis der Pferde zuzüMch der Unkosten übersteigt , sowird der Mehrerlös anteilig am Kaufpreis jedes Pferdes
abgezogen und dem Steigerer zurückvergütet . Ergibt die
Versteigerung einen geringeren Erlös als der Kaufpreisdes Pferdes zuzüglich der Kosten , so haben die Käuferden anteiligen Preis nachzuzahlen . Es bleibt vorbe -
halten , einen Teil der Zuchtpferde nur au Landwirte ,
welche Mitglied eines Pferdezuchtvereins sind und sichals solches ausweisen , zu versteigern .

*
+ Die Bereitung von Backware. Das Ministeriumdes Innern hat über die Bereitung von Backware in

Baden folgende Verordnung erlassen : Von den Back -
waren , deren Vereitung in Bäckereien und Konditoreien
bisher üblich war , dürfen als Weizenbrot im Sinne dcr
Bundesratsverordnung nur nach Wasserweck. Milchbrot ,
Tafelbrötchen , Salzweck , Zwieback , Laugenbrezeln und
Blätterteig hergestellt werden . Bei der Bereitung von
Roggenbrot darf das Roggenmehl bis zu 30 Gewichts -
teilen durch Weizenmehl ersetzt werden , welches unter
hundert Teilen des Gesamtgewichts 30 Gewichtsteile
Roggenmehl enthält . Roggenbrot darf nur in Stücken
von 750 und 1500 Gramm bereitet werden . Diese Ver -
ordnung tritt am 15. Januar 1915 in Kraft .
Ans anderen dentschen Staaten .

Kottbus , 12. Jan . ( W .T .B . ) Ein in den Fabrik -
anlagen der Baumwollspinnerei von Wilhelm
Müller ausgebrochener Brand breitete sich sehr raschüber die Fabrikgebäude aus . Infolge der Zerstörung der
maschinellen Anlagen sind über 200 Arbeiter auf Wochen
hinaus arbeitslos . Der Schaden dürfte 300000 Mark
erheblich übersteigen . Vermutlich ist der Brand durch
Unvorsichtigkeit entstanden .

Berlin , 13 . Jan . Aus Dan zig wird dem Berliner
Lokalanzeiger berichtet : In Waldenburg im Kreise
Schlochau geriet ein Schlitten mit 5 Kindern
eines Arbeiters in einen See , Dcr herbeieilende Vater
konnte ein Kind retten , während et selbst mit den
anderen ertrank .

Die neue Sprachcnverorbnung in Elsaß - Lothringen .
Nach einer Bekanntmachung der stellvertretenden kom-

mandierenden Generale gehören die folgenden Gemeinden
vom 15 . Januar 1915 an zum Gebiet der deutschen
Geschäftssprache : 1 . Bezirk Lothringen :
a ) Stadt Metz ; b ) Kreis Diedcnhofen -Ost : Bettsdorf Büß ,
Endorf , Rörchingen ; c) Kreis Diedcnhofcn - Wcst : Fameck,Klein -Moheuvre , Lommeringen , Rangwall ; d ) Kreis Bol¬
chen : Adaincourt , Argenchen , Armsdorf , Diedersdorf ,Han a . d . Nied , Hemilly , Holacourt , Niederum , Thon -
Visse, Vittoncourt , Voimhaut , Wallersberg ; e ) Kreis CH5 -
teau - Salins : Chsteau -Salins , Dieuze . 2. BezirkUuter - Elsaß : a ) Kreis Molsheim : Neuweiler , Ruß ,

Wildersbach , Wisch ; b ) Kreis Schlettstadt : Grube , Lach,Steige . Urbeis . 3. Bezirk Ober - Elsaß : a ) Kreis
Rappoltstveiler : Deutsch - Rumbach . Demgemäß tretendie durch die Verordnung des Oberpräsidenten vom5. September 1877 in Verbindung mit der Verordnungdes Ministeriums vom 21 . Dezember 1882 zugelassenenAusnahmen von Bestimmungen des Gesetzes , be-
treffend die amtliche Geschäftssprache vom 31 . März1872, soweit sie nicht schon in der Zwischenzeit aufgehobensind, außer W i r k s a m k e i t .

Lokales.
Karlsruhe , 13 . Januar 1915.

Aus dem Hofbericht . Die Großherzögin begab sichgestern für einige Tage nach Luxemburg .
Kathol . Männervcrein der Oststadt. Auf die heuteabend halb 9 Uhr in der „ Alten Brauerei Kammerer "

stattfindende Vereinsversammlung mit Vortrag des
ersten Vorstandes über Bilder aus Nordfrank -
reich wird aufmerksam gemacht . Eine Reise , die Herr
Köhler vor kurzem in die von uns besetzten Gebiete Nord -
frankreichs unternommen hat , bietet in ihrer Schilder -
ung gewiß des Interessanten mancherlei . Die HerrenMitglieder werden deshalb zu zahlreichem Besuche ein -
geladen . Einführung gestattet und erwünscht .

X Der Berein Volksbildung veranstaltet im Hörsaaldes chem. Instituts der Technischen Hochschule eine Vor -tragsreihe , die am Dienstag , den 19. Januar , mit einem
Vortrag des Herrn Geh . Rat Professor Dr . E n g l e rüber „ Explosivstoffe und moderne Geschosse" beginnt .Näheres siehe Inserat .

# Badischer Landesverein vom Roten Kreuz . In denRäumen des Viktoria -Pcnsionats hier wird auch ferner -
hin für die Truppen im Feld Wäsche genäht ; freiwillige
(unbezahlte ) Kräfte sind willkommen .

Na . Verwertung der Küchcnabsälle . Auf die Auf -
forderung der Stadtverwaltung zur Sammlung der
Küchenabfälle zur Fütterung von Schweinen im städti -
schen Viehhof sind bisher rund 1900 Anmeldungen aus
allen Stadtteilen eingelaufen . Im Interesse der Er -
sparnis an Abfuhrkosten wurde vorerst die Abholung nur
in der Weststadt zwischen Moltke - und Südendjtraße
einerseits und Westend - und Karlstraße andererseits
durchgeführt , woselbst besonders zahlreiche Familien ihre
Abfälle zur Verfügung gestellt hatten . Der erste Abhol -
ungstag war der 22. Dezember ; seitdem wird dreimal
wöchentlich abgeführt . Das Ergebnis der einzelnen Tage
schwankte zwischen 1080 und 2380 Klgr . Die Auslagen
für das Kilogramm zwischen 1,39 und 3,06 Pfg . Die
Abfälle werden im Viehhof vor der Verfütterung sortiert
und gekocht. Am ersten Tag waren sie unbrauchvar , da
sie Glas und Scherben enthielten ; die späteren Mengen
waren nicht mehr zu beanstanden . Sie werden gern von
den Schweinen gefressen . Der Bedarf an solchem Futter
beträgt für 300 Schweine etwa 3000 Klgr . in zwei Tagen ;was bis jetzt gewonnen wurde — durchschnittlich 1680
Klgr . für den Abholungstag — stellt also nur etwas mehrals die Hälfte des Bedarfs dar . Nachdem man ver -
gebens versucht hatte , die sehlende Menge möglichst noch
aus dein Stadtgebiet , in dem heute schon abgeholt wird ,
zu erhalten , ist nun beabsichtigt , durch Vergrößerung des
Abholungsgebietcs das fehlende Futter zu bekommen .
Es ist daher dringend erwünscht , daß sich alle größeren
Haushaltungen an dieser volkswirtschaftlich so nützlichen
Einrichtung beteiligen . Denn der bisherige Versuch hat
gezeigt , wieviel brauchbare Futterstoffe siclz au ^. diese
Weise gewinnen lassen, die andernfalls der Eruäbrüny
verloren gehen. Die Anmeldungen sind an das städtische
Tiefbauamt zu richten .

Gerichfsfticil .
Schwurgericht .

Verbrechen nach §§ 117, 118 R .St .G . B.
E . Karlsruhe , 12. Jan . Der zweite und letzte Fall

der ersten Schwurgcrichtsperiode in diesem Jahre betraf
die Anklagesache gegen den Gärtner Max Josef
B r e n d l e aus Bilsingen wegen Verbrechens nach
§§ 117, 118 R .St .G .B .

Vorsitzender war Landgcrichtsrat G u t t e n b e r g,
beisitzeude Richter die Landgerichtsräte Stritt und
Dr . L u tz. Vertreter der Staatsanwaltschaft war
Staatsanwalt Dr . Hafner , Verteidiger Rechtsanwalt
Dr . Bloch .

Bei der Bildung der Gefchworeuenbank lehnte die
Staatsanwalt sieben , die Verteidigung zwei Gefchwo -
rene ab .

Zur Verhandlung waren sieben Zeugen und ein Sach -
verständiger geladen .

Die Anklage warf dem Beschuldigten vor , dah er
durch Gewalt und Bedrohung einem Forstbeamten Wider ,
stand geleistet hat , indem er am 5 . Oktober dem Hl . fs -
forstaufseher Gustav Adolf Kühn , der ihn bei einem

Die unheimliche Krankheit .

10)

Eine lustige Tiroler Bauerngeschichte
von Franz W i ch m a n n.

(Fortsetzung .)
Damit wies er den Elendhofer auf die Bank ne¬

ben dem grünen Kachelofen , der nur zur Zierdediente und nie geheizt wurde , da der fast immer an -
gefeuerte Herd das Zimmer genügend erwärmte .Der Platz war sein Allerheiligstes , denn der wack¬
lige Tisch war sein Studiertisch , und das Werk , aus
dein er alle seine Weisheit schöpfte, ein altes , zer -
fetztes , mit Holzdeckeln versehenes Buch , lag gleichdaneben im Ofenloch .

loschen und ehrfürchtig, , nicht ohne einen ängst »
lichen Blick auf das gelehrte Buch zu werfen , nahm
der Bauer Platz und begann , wie vor Wochen dem
Mesner , seine seltsamen Erlebnisse und seinen Zu -
stand ausführlich zu schildern .

Die Beine übergeschlagen , den Kopf mit der glän -
zenden Glatze in die Hand gestützt, hörte der Lat -
wergen -Seppl ihn , aufmerksam zu.

„Was sagst jetzt dazu ?" schloß der Elendhoser in
banger Erwartung seinen Krankheitsbericht .

Der Wunderdoktor schwieg eine Weile nachdenk-
lich . Er kannte die Wirkung solcher spannenden
Pausen , die den Respekt des Patienten vor seiner
Kunst erhöhten .

„Zuerst laß mich einmal Deinen Puls fühlen .
"

Mit beiden Händen packte er dargebotenen Arm
des Bauern und prüfte die unruhig pochende Ader .

„Hm , hm , stimmt schon . Hab ' mir 's gleich ge-
dacht , die hitzige Krankheit hast nicht . Im großen
Darm fehlt 's auch nicht .

"
„Sell Hab i ina scho denkt, " wagte der Elendhofer

x? ! bemerken .
Der Latwergeu -Seppl beachtete den Einwand

» icht und fuhr mit wichtiger Miene fort : „Der

Herzwurm macht keine Geschichten, Milz und Leber
sind gesund . Bleibt nur das Hirn . Ergo fehltDir 's im Hirn .

"
Der Bauer erschrak heftig . ,^Sell hat da Mesner -

Friedl aa scho gemoant, " bekannte er kleinlaut .
„Was versteht denn der Knixmacher von der ärzt -

lichen Kunst ?" wies ihn der Seppl gekränkt zurecht .
„Bleiben wir einmal bei dem Hirn . Das Hirn hat ,
wie die Professoren sagen , zwei Fächer . In einem
wohnt die Geistesanwesenheit , im anderen die Gei -
stesabwesenheit . Bei Dir aber ist die Wand durch -
gebrochen , und alles geht durcheinander .

"
Der Elendhofer , der kein Wort von dieser Weis -

heit begriffen hatte , riß Mund und Augen in ent -
setztem Staunen auf .

„Nacha kennst also die Krankheit ?"
°

„Natürlich kenne ich sie . Kommt selten vor , sehr
selten , ist aber nicht der erste Fall in meiner Praxis .
Wollen das gleich einmal nachschlagen ."

Mit geheimem Grauen sah der Bauer , wie der
Seppl das dickleibige Buch mit den großen , nnbe -
kannten Buchstaben aus dein Ofenrohr holte .

„Da haben wir 's schon . Hat seine Richtigkeit .
"

Er brummte einen langen , unverständlichen Namen .
„Was hast gesagt ? " fragte bebend der Bernrent -

ter -Hias .
„Den lateinischen Namen halt . Aber den kannst

doch nicht verstehen . Muß Dir es schon verdeut -
scheu . Also sagen wir : die doppelte Leibhaftigkeit .

"
„Was sagst : dö doppelte Leibhaftigkeit ! A un -

heimliche Krankheit , gell ? "
„Wird wohl unheimlich sein , das glaub ich schon .

Aber verstehst denn auch, was das ist ? "
„Kan Schein, " stotterte der Elendhofer .
„Hm , hm , also muß ich Dir 's an einem Beispiel

eremplieren . Gib einmal Obacht ! Da, " — er malte
einen Kreidestrich auf den Tisch — „das ist „ da " ,
und das „hier "

. Wenn Du also da bist, so kannst
Du nicht hier sein . Dann bist Du ein gesunder

Mensch . Wenn Dn aber da bist — und doch hier
sein kannst , dann bist Du eben krank und hast die
doppelte Leibhaftigkeit . "

Dem Elendhofer dämmerte ob dieser Rede ein
Verständnis ans . Was doch der Seppl für ein Ge¬
scheiter war ! Gerade so war es zugegangen . Da
war er gewesen — und nicht hier , und doch wieder
hier und auch da , oder uingekehrt . Er kannte sich
selbst nicht mehr aus , wie bei eineiigHanimerschmird
pochte und rumorte es in seinem Schädel .

„O mei , o mei, " stöhnte er , „und gibt 's da gar
koa Heilung ?"

„ Eine Heilung ist schon möglich . Aber schwer ist
sie halt .

"
. mDer Bauer schauderte . Einen angstvollen -Bück

auf alle die Töpfe , Büchsen und Flaschen werfend ,
fragte er : „Muß i viel schlucken ? "

„Nein , schlucken brauchst gar nichts . Aber vtel
was Schlimmeres tun . Den Geist , der Dir die
Krankheit angehert hat , mußt Du versöhnen .

"

„Also doch a Geist , rief der Elendhofer , alles an -
dere vergessend , beinahe freudig . „I hab 's ja all -
weil gesagt , nur a Geist kann ma dös antan Hain,
dö schiache Krankheit , dö unheimliche, " er wußte
den Namen schon nicht mehr .

„Die doppelte Leibhaftigkeit " ergänzte der Bader
und fnhr dann ernsthaft fort . „Das Uebel kann , wie
die Gelehrten festgestellt haben , nnr durch Zauberei
entstehen und dann , wem : der Zanber gebrochen
wird , beseitigt werden .

"

„Seppl , i bitt Di , sag ma 's , wia dös geschehen
ka, " — flehte der Elendhofer . „Der Geist , wo mi
verhext hat , is koa anderer , als der vo meina
Seligen .

"
„Das kümmert mich nicht, " entschied der Seppl .

„Geist ist Geist , aber ein solcher muß es sein , den
Du im Leben gekränkt und geärgert hast . Der hat
keine Ruhe gesunden und sich an Dir rächen
wollen ."

„Dann kann 's mei Selige net sein , denn dö hat
nur nii kränkt und geärgert . Und do laß i mir 's
net ausreden , daß sie 's is , denn sunst Hab i koan
Feind auf der Welt gehabt .

"

„Nun , gleichviel , jedenfalls hat der lSchatten ein
Recht , Dir zu zürnen , und muß versöhnt werden ,
wenn Du wieder gesund werden willst . Und das
kann nur durch das schwerste Opfer geschehen.

"
„Mei , i will ja dö schönste , die teuerste Kerzen

opfern .
"

Der Latwergen -Seppl schüttelte den Kopf .
„Nein , nein , Elendhofer , Du verstehst mich nicht .
Geld hast Du ja genug , um Kerzen zu kaufen , tust
Du Dich leicht. Aber das Hilst hier nicht : — um
den Geist zu versöhnen , ninßt Du alles opfern , was
Du hast."

„Was ? meinen Hof , mei ganz Vamögen ? "
„Das alles würde nicht reichen , aber Dich selbst.

"
„Seppl . Du hast do net aa dö doppelte Leibhaftig -

feit ? " rief mißtrauisch der Bauer . .Mir kimmt ' s
vor , als redet a ganz anderer aus Dir als sunst .

"
„Als Doktor hast Du mich auch noch nicht kon -

snltiert, " entgegnete der Heilkünstler ernst . „Und
als solcher wiederhole ich Dir : nur wenn Du Dich
selbst opferst , das heißt , Deinen eigenen Willen ,lind so die schwerste Buße tust , kann Dein Leiden ge -
heilt und der Geist versöhnt werden . Hast Dn mich
jetzt verstanden ?"

„Raa, " sagte dcr Elendhofer , dein es immer übler
zu Mute wurde .

„Nun , so will ich Dir 's deutlicher machen . Mußt
halt nachdenken , was Dir das Allerunangenehmste
wäre , und gerade das mußt tun .

"
„Was ? dös Zuwiderste aa no ?" stöhnte der

Bauer mit schlotternden Gliedern . „Du gefreust
mi aba scho sakrisch . Da kunt i ja glei mei Tochta
den ? hergelanfna Lump von an Jaga geben ! "

(Fortsetzung folgt .)
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Forstfrevel ertappt hatte , mit einer Baumsage angriff ,
und als der Beamte ihm diese Sage entwunden hatte ,
dem Kühn mit einem Messer Verletzungen beibrachte.

Die Vernehmung des Angeklagten hatte
folgendes Ergebnis . Auf eine Frage des Vorsitzenden
gab Brendle zu, im Jahre 1874 wegen Widerstands , im
Jahre 1898 vom Schöffengericht zu Pforzheim wegen
desgleichen Vergehens und im Jahre 1902 wegen Be -

leidiguug bestraft worden zu sein , lieber den Vorfall ,
der der Anklage zu Grunde liegt , machte Brendle fol -
gende Angaben : Am 5 . Oktober war in Ersingen Holz -
tag . Deshalb ging er mit seinem Schwiegersohne in den
Wald , um Holz zu holen . Dabei geriet er in den Brötz-
inger Wald . Dort habe er mit der Baumsäge einen
Baum umgesägt . Der Hilfswaldhüter Kühn sei dazu
gekommen und habe ohne weiteres mit dem Stock ihm
au> den Kopf geschlagen . Mit der Säge habe er nicht
geschlagen , er habe nur damit abgewehrt . Mit dem
Messer will Brendle nicht gestochen haben .
_ 4 ' u ^ .
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® aI° l gr ° n !' «enamit 3U haben . Weshalb er

er nicht . Einige Tage nach dem
rntiJ,? Waldhüter zu ihm geschickt und sagen
lajten, er machte zu ihm kommen , dann würde er keine
.1 «zeige machen. Er (Brendle ) sei aber nicht hinabge »
gangen , weil er an dem Tag infolge der von Kühn er-
8? enen Verletzungen noch nicht gehen konnte. Den
Wawhuter habe er vorher nicht gekannt .

Der Verletzte , Gustav Adolf Kühn , gab an, Hilfs -
Waldhüter der Stadt Pforzheim zu sein . Als er die Be »
gegnung mit Brendle hatte , habe er die Dienstmütze , den
Dieustrock und einen Hakenstock getragen oder mit sich ge-
führt . Er sei also als Waldhüter erkenntlich gewesen .
Neber sein Zusammentreffen mit Brendle berichtete
Kühn : Am 5 . Oktober habe er im Brötzinger Walde zwei
Männer beim Holzfällen betroffen . Der eine von ihnen
trug eine Buche, die dieser wegwarf , als der Zeuge heran -
kam . Dann liefen die beiden nach verschiedenen Nicht-
ungen ab. Der Zeuge verfolgte zunächst den Brendle
und stellte sich dann hinter einen Baum , an dem Brendle
vcrbeikommen mutzte, und erwartete ihn dort. Als
pendle herankam , gab ihm der Zeuge mit dem Stock
einen Schlag auf den Rücken, um ihn zum Stehen zu
dringen . Dann forderte der Zeuge den Brendle auf , die
Sage herauszugeben . Darauf habe sich ein Kampf ent-
iponnen , nach dem der Zeuge die Sage in seine Hände
brachte . Im Laufe des weiteren Ringens habe er dem
Ungcklagten mehrere Hiebe mit dem Stock auf den Kopf
gegeben und Brendle habe ein Messer gezogen und ihn
damit in die Wange gestochen. Das Messer hielt Brendle
H> fest , daß es ihm nicht abgenommen werden konnte ; der
Zeuge begnügte sich daher damit , die Klinge aus dem
Messer herauszureitzen . Später machte Brendle noch den
Ersuch , dem Zeugen in die Finger zu beigen , dieser
Ichlug jedoch dem Brendle auf den Mund . Im übrigen
lagte der Zeuge Kühn noch aus , daß Brendle ihm einen
salichen Namen angegeben habe.

Stach der Vernehmung weiterer Zeugen gab der
«>a ch v e r st ä n d i g e , Bezirksarzt Dr . Meyer - Pforz -
yeim , sein Gutachten dahin ab , dah die Verletzungen des
s a üon einem Messer herrührten . Die Verletzungenoes •ötendlc seien unbedeutend gewesen .

Den Geschworenen wurden fünf Fragen
dvrgelcgt , eine Frage , ob der Angeklagte einem Beamte »
bei rechtmäßiger Ausübung seines Amtes Widerstand
geleistet . eine zwcite Frage , ob er sich bei diesem Wider-
stände der Bedrohung bedient , eine dritte Frage , ob er
gefährliche Werkzeuge benutzt , eine vierte Frage , ob er
den Hilfswaldhüter Kühn mit einem gefährlichen Werk -
zeuge verletzt habe. Die fünfte Frage gab die Erwägung
auf, ob mildernde Umstände vorhanden sind .

Staatsauwalt Dr . Hafner trat für die Bejahung
lamtlicher Fragen , auch für die Bejahung der Frage nach
ludernden Umständen ein .
. Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bloch trat eben -
falls für die Bewilligung mildernder Umstände sür
seinen Klienten ein .

Nach der Rechtsbelehrung und der Beratung verkün-
?tte der Obmann der Geschworenen folgenden Wahr -
Spruch : Die drei ersten Schuldfragen und die Frage
nach mildernden Umständen . Die Frage nach Körpcrver -
letzung mit gefährlichem Werkzeuge wurde verneint .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
bre ndle auf Grund dieses Wahrspruches zu 9 Mo -
u at e ix Gefängnis , abzüglich 2 Monaten und
- Wochen Untersuchungshaft . Die Säge soll eingezogen
werden .

Mit Dankesworten entließ der Vorsitzende die Ge -
Ichworenen in ihre Heimat .

*
: : Mannheim , 13 . Jan . Das Schwurgericht

verurt eilte den 20jährigen Landwirt Friedrich Sander
aus Unterschesslenz wegen Körperverletzung mit Todes -
folge zu 4 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte
bei einer Auseinandersetzung dem Dienstknecht Ludwig
Keller das Messer in die Brust gestoßen , wodurch der Tod
herbeigeführt wurde . Es war dies der einzige Fall , mit
dem sich das Schwurgericht im 1 . Vierteljahr 1916 zu be-
fassen hatte .

ZtltMIM Iii ItKÜt WM «.
Berlin , 13. Jan . Aus Rom erfährt das Berliner

Tageblatt : Nach Mitteilungen des Ministerpra,x -

denten soll die Eröffnung der Kammern am
18. Februar erfolgen . ^

Berlin , 13. Jan . (W .T .B .) Die Vosstsche Ztg .
meldet aus Christiania : Erland Nordenskjolo
mit Gemahlin ist von Rio d e I a n e i v 0 hler an -

gekommen . Er erklärte , die größte b raf111aNi¬
sche Ruinen st adt gefunden zu haben , die bis -

her bekannt sei und die der äußerste Vorposten der

Jnkas gegen Osten gewesen sei .
Tie italienische Anleihe .

Rom , 12 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Noch

unvollständigen Nachrichten zufolge , die wahrend per
Nacht unö am heutigen Vormittag an die Direktion
der Banca b 'Jtalia gelangten . hat die Zeichn un g

auf die Nationalan leihe von einer Milliarde
Lire inehr als eine Milliarde 300 Mil¬
lionen ergeben . Zu diesem Ergebnis trugen die

Bankinstitute , die ein Garantiekonsortinm bildeten ,
nicht weniger als 200 Millionen bei .

Hochwasser.
Berlin , 13 . Jan . Ans Köln wird dem Berliner

Tageblatt genieldet : Aus dem Gebiet der Neben -

flüsse des Rheins kommen Meldungen von g r o ß e n

Verheerungen , die das Hochwasser angerichtet
hat . Die Talsperren im oberbergischen Land laufen
über . Tiefer gelegene Strecken des Wuppertales
sind überschwemmt . — Von Koblenz wird genieldet ,
daß der R h e i n wieder langsam falle , ebenso die

Mosel .

Vom Krieg.
Keine Zeitungen an deutsche Kriegsgefangene .

Berlin , 12. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Es erscheint
nickt ratsam , deutsche Zeitungen an
kriegsgefangene Deutsche im Ausland zu senden ,
oder sie zum Verpacken von Paketen an solche
zn verwenden , weil zu befürchten ist, daß in den

feindlichen Staaten die Aushändigung derartiger
Sendungen vielfach verzögert und häufig — aus er -

klärlichen Gründen — wohl auch ganz unter -

lassen wird .
Ausdehnung des Krieges auf die Balkanländer ?

Köln , 12 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Köln . Ztg . meldet aus Sofia : Die Auffassung , eine
Ausdehnung des Krieges auf die Bal¬
kanländer stehe unmittelbar bevor , teilt die
hiesige leitende Stelle nicht . Alle Entschließungen
sind nach wie vor von den Entscheidungen auf den
großen Kriegsschauplätzen abhängig . R u m änien
beabsichtigt , flößen Ende Januar seinen Truppen -
stand zu erhöhen . Bulgarien «habe noch keine
Entscheidungen über die Einberufung der Reserven
getroffen .

Englische Osfiziersverluste .
Berlin , 13. Jan . Aus Rom erfährt das Berliner

Tageblatt : Bei Besprechung der großen eng -
l i s ch e n V e r l u st e an Offizieren in Flandern sagt
die Times , es sei zu hoffen , baß die neuen Offiziere ,
die an die Front gehen , hinreichend ausgebildet sein
würden , um sich selbst unt > die Truppen mehr zn
schonen. Eine neue Offensive sei wegen des
Mangels an tüchtigen Offizieren für die Engländer
weit bedenklicher als für die Deutschen .

England und die neutrale Schiffahrt .
Wien , 12 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Fremdenblatt sagt : Der Verkehr der Neutralen soll
nach der Note nur möglich sein , insoweit das briti -
sche Reich ihn gestatte . Solche vexatorischeJn -
terpretation des Seebeuterechts , wie
sie nach der englischen Note geplant ist , wurde auf
keiner Konferenz , die sich mit diesem Probleni be-
faßte , vorausgesehen .

Washington , 12 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros : In Verbindung
mit der Weigerung einiger amerikanischer
und italienischer Dampfergesellschaf -
ten , für bedeutende Schweizer Firmen be-
stimmte Güter zu befördern , erklärte der englische
Botschafter , daß England weit entfernt sei (?) ,
solches Verhalten zu ermntigeu , vielmehr aufrichtig
wünsche , daß wirklich für den Gebrauch in der
Schweiz bestimmte Güter nicht i,n geringsten be-

helligt würden . ( ?)

Zur englischen Antwortnote an die Vereinigten
Staate « .

Rotterdam , 13 . Jan . (W .T .B .) Der Nieuwe
Rottevdanische Courant meldet aus London von
heute , daß nach Meldungen aus Washington die
Newyorker Blätter betonen , daß die britische
Antwort nicht sehr beweiskräftig sei ,
wenn sie auch Offenheit und Ehrlichkeit aiierkennen .
Einige Washingtoner Korrespondenten Londoner
Blätter warnen nach der Richtung , daß die M ö g -
l i ch k e i t weiterer Schwierigkeiten noch
nickt aus dem Wege geräumt sei . Die Hearst -
Blätter heben hervor , daß England sich weigere ,
in irgend einein Punkte nachzugeben . Die
deutsch-amerikanischen Zeitungen drücken ihre Mein -
ung dahin aus , daß Grey versuche, bie Erledigung
der Frage durch Wortschwall auf die lange Bank
zu schieben.

*
Ein norwegischer Dampfer von Engländern

beschossen .
Berlin , 12. Jan . Die B . Ztg . meldet aus

Christiania : Der ans England eingetroffene
Führer des norwegischen Dampfers „Händchen "

ans Hangesund erzählt in der Zeitung Astenposten ,
der Dampfer wollte wegen Maschinen -
scha .de ns den englischen Hafen Blyth bei sehr
st ü r in i s ch e m Wetter anlaufen . Als der
Kapitän den Hafen ohne Lotsen anzulaufen ver -
suchte, wurde das Schiff , das neben der Lotsenflagge
auch die norwegische Flagge führte , als es vor dem
Hasenpier ankam , von den Soldaten sehr heftig
beschossen . Die Beschickung borte erst auf ,
nachdem es den Offizieren und Mannschaften des
Schiffes , welche sich halb niederlegten , aber ihren
Posten nicht verließen , gelungen war , daL Schiff
glücklich bis an den Hafenplatz zu manöverieren .
Das Schiff ist mehrfach beschädigt worden .

Die russische Goldvaluta .
Kopenhagen , II . Jan . ( W .T .B . ) Nach russischen

Zextungsmeldungen hat Graf Witte auf der Vcr »
sammluug der russischen Goldindustriellen eine Rede über
die russische G o l d v a l u t a gehalten . Er betonte ,
daß seine Schätzung , bei der er sich von Bismarcks Vorbild
habe inspirieren lassen, im ganzen den Erfolg gehabt habe ,
den er erwartet hätte . Es sei nicht wahr , daß die russische
Goldwährung , wie man oft behauptet habe , durch äußere
Anleihen aufrechterhalten worden sei . Jetzt aber sei die
Zeit gekoinmen , Maßnahmen zur Aufrecht -
e r h a l t u n g der russischen Goldwährung zu
ergreifen , vor allem für eine Vergrößerung des Gold -
bestandes und eine Vermehrung der Goldgewinnung zu
sorgen . Er habe bereits eine ausführliche Denkschrift
über die Goldfrage an den Handelsminister gegeben , die
gebilligt wurde und durch das Finanzkomitee dem Mi -
nisterrat vorgelegt worden sei . Es müsse vor allem Vor -
sorge getroffen werden , daß der Rubelwert nicht von der
inländischen oder ausländischen Börse bestimmt werde ,
und daß das Spiele » mit dem Rubel aufhöre . Die rus -
fische Goldindustrie sei bei diese» Maßnahmen von der
größten Bedeutung , denn Rußland sei neben England der
einzige Staat unter den Kriegführenden , der eine
eigene Goldproduktion habe und das Gold nicht
auf fremden Märkten zu erwerben brauche .

Berlin , 13 . Jan . (W .T .B .) lieber Amsterdam
wird verschiedenen Blättern ans Paris gemeldet ,
das ganze Interesse konzentriere sich ans die
Flüge deutscher Flieger an die französische Nord -
küste. In P a r i s sind gegen neue deutsche Luft -
angriffe neuerdings mächtige Scheinwerfer aufge -
stellt worden .

Berlin , 12. Jan . Der Verl . Lokalanzeiger nieldet :
Die Mitglieder des Vorstandes des Deutschen
Städtetages begeben sich nach dein O st e n , nni
Generalfeldmarschall v . Hindenburg persönlich
die Spende des Deutschen Städtetages
zn überreichen .

Berlin , 12. Jan . Das Berl . Tageblatt meldet
aus Amsterdam : Wie Nieuwe van den Dag ans
Groningen meldet , versuchten dort am Sains -
tag vier internierte englische Offiziere in
zwei .Kraftwagen nach Harlingen zu entfliehen .
Der holländische Vermieter der Wagen , der miß -
iranisch geworden war , benachrichtigte die Polizei ,
welche die Offiziere verhaftete .

Berlin , 13 . Jan . Wie dem Berlin « Tageblatt
aus Paris telegraphiert wird , erschienen gestern
zwei deutsche Flieger über der Stadt , per -
schwanden aber , als mehrere französische Flieger her -
beieilten .

Berlin , 13 . Jan . Der Berliner Lokalauzeiger
meldet ans Zürich : Nach der Neuen Züricher Ztg .

Ikeater unä Kunst.
Grosch. Hllsthenter . In Mozarts unvergänglicher

Dper „Figaros Hochzeit " sang Fraii Lauer -
K o t t l a r die „Gräfin "

, sie bewährte ihren Ruf
als erstklassige Mozartsängerin glänzend und hatte
in dem Gaste , der für Herrn Büttner den „Gra¬
sen " sang , einen ganz bedeutenden Partner . Dieser ,
ein Herr Brodersen von München , war der
Tctne , verliebte , aber stets ritterliche Kavalier vom
Scheitel bis zur Sohle . Ihm fehlte auch der fein -
komische Zug nicht , der dieser Figur anhaftet . Ge -
Anglich nicht minder bedeutend , war es für öen
vorer interessant , Vergleiche in de rBesetzung dieser
A^rtie anstellen zu können . Ein allerliebstes Kerl -

präsentierte unsere Frau Müller -Reichel
de „Pagen "

. Herr Keller fand sich mit
all

" Figaro
" anständig ab , während Frau Rudy

W "? ^farrne " Gelegenheit hatte , ihre grohe Ge -
. . . Ä^ chnik zu entfalten und , von der Mittellage

steigend , ihr Vortrag an Wirkung zunahm .
~~ le arzelline " der Frau Tomschik kam
«" r richtigen Geltung , auch die übrigen Partien
^ » rden nach Möglichkeit befriedigend geboten . Frl .
\ «>t)anna M eyer , welche die „Barbarina " sang ,
spricht etwas zii werden , sie sollte nur mehr be-
ichustigt werden . Chor und Orchester blieben fest
und sicher . Herr Hofkapellmeiste ? Loren tz am
-̂ lrigentenpnlte war die treibende Kraft , die das
Varize sicher leitete . F.

iet Bachverein wird in seinem 31 . Konzert , am
«0 . Imiuar (evangelische Stadtkirche Karlsruhe ) das
Deutsche R e q u i c m von Brahms heraus -
bringen . Die Aufführung des hochbedeutsamen ,
Engere Zeit hier nicht gehörten Werkes hat von
« tier als ein musikalisches Ereignis gegolten .

Und mit vollem Recht . Stellt es sich doch nach dem
Urteil berufener Kenner unsterblichen Schöpfungen
wie der ll -ktoll -Messe von Bach und der Mxssa
soleninis von Beethoven würdig zur Seite und bil -
det mit diesen Werken eine glänzende Dreizahl , wie
sie nur die deutsche Misikliteratnr aufzuweisen hat .
Die Worte des Textes hat Brahms den schönsten
Stellen der heiligen Schrift entnommen und in
sieben Abschnitten zusammengestellt , die von dem
gemeinsamen Grundgedanken durchzogen sind : die
Menschen sollen über das Leid nnd die Ungewißheit
des Lebens getröstet werden , und ein Trost soll es
sein , daß „die Toten voii ihrer Arbeit ruhen , denn
ihre Werke folgen ihnen nach"

. Brahms hat sein
Werk „Ein deutsches Requiem " genannt zum
Unterschied von der altehrwürdigen Totenmesse der
katholischen Kirche : es ist ein Trostlied , das sich an
die Menschheit allgemein wendet . Ueber die Worte
ist eine Fülle der herrlichsten Mnsik ausgegossen , die
sich in der Hauptsache ans Bach und Beethoven
gründet , auch aus Mozart und den Romantikern
Nahrung zieht , dabei aber ihre Eigenart kräftig
inxihrt ; viele Stellen sind in einen bezaubernden
Wohllaut getaucht , wie ihn der damals (1866) drei -
unddreißigjährige Meister später blickt oft wieder
erreicht l>at . Das Orchester strahlt in der ganzen
Pracht moderner Jnstrunientierungskunst . So wird
Äas Werk mit seiner unserem Enipfinden entsprechen -
den Ton - und Formsprache seine vielfach erprobte
Wirkung ans Äie Hörer nicht verfehlen : bei seiner
besonderen Bedeutung für die jetzige ernste Zeit
wird es des Verständnisses doppelt sicher sein . Es
sei noch besonders darauf hingewiesen , daß der Er¬
trag dieses Konzertes wie des vo > b <- f' » >xd?n nach
der Absicht der Vereinsleitung für wohltätige Zwecke
bestimmt ist : es wäre ihm auch aus diesem Grunde

ein recht zahlreicher Besuch zu gönnen , zumal da
die Preise aegen früher herabgesetzt sind und ins -
besondere auch der Mindestpreis von 60 Pfennig
für die 1 . Emvore auch den minderbemittelten
Schichten den Besuch ermöglichen soll. Fl .

□ Heidelberg , 11 . Jan . Das 4 . Konzert des
Hei 'delbergerBachvereins fand am Sonn -
tag nachmittag in der St . Peterskirche statt . Das
Konzert wurde mit der von Wolfrum bearbeiteten
Sonate für 2 Geigen nird Continus von I . S . Bach
eingeleitet . Außerdem brachte das Programm
Orgelwerke mit Orchesterbegleitung von Händel und
Giovanni Sgambati . Frau Anna Stronck - îappel
sang bie Solo -Kantate „Jauchzet Gott in allen
Landen " von Bach und 3 „Weihnachtslieder " von
Leter Cornelius mit großem Erfolg . Generalmusik -
direktor Wolfrum leitete das Konzert .

Hodifdralen.
+ Karlsruhe , 13. Jan . Am heutigen Mittwoch be -

geht Geh . Hofrat Dr . Otto Lehmann , der Direktor
des physikalische» Instituts an der Technischen Hochschule
Karlsruhe seinen 6 0/ Geburtstag . Der Gelehrte
stammt aus Konstanz , wo sein Vater Ghmnasialprosessor
war . Nachdem er in Aachen und Dresden tätig gewesen ,
wirkt er seit 1889 als Ordinarius der Physik in Karls¬
ruhe . Durch seine Forschungsergebnisse ist Geh . Hofrat
Dr . Lehmann in weitesten Gelehrtenkrcisen hoch -
geschätzt.

Mrckiicke nachrichfen e
Herr Pfarrverweser Oskar Barth in Sickingen

( Amt Bretten ) wurde juin Pfarrer daselbst ernannt .

sollen gegenwärtig nur 2 0 0 0 0 0 Briten in
Frankreich in derFront stehen . Ebensoviel « sollen
aber noch hinter der Front liegen . Man will
dies aus der Tatsache schließen , daß genau 40V 000
Weihnachtskörbe für die englischen Soldaten über
den Kanal gebracht wurden . — An der französischen
Riviera sind heute über 40 000 verwundete
Franzosen oder Engländer anwesend , dar -
unter allein 18 000 Inder .

Jnsterburg , 11 . Jan . (W .T .B .) Das Kriegs -

g e r i ch t der Landwehr -Inspektion Jnsterburg hat ,
wie das Ostpreuß . Tagbl . meldet , die Höckerin
Auguste Kamschat wegen Kriegsverrats zum Tode
verurteilt . Die Öffentlichkeit war während der
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen .

Bern , 11 . Jan . (W .T .B .) Der Bundesrat hat
die Vertreter der Schweiz in Paris und Berlin an -
gewiesen , die Regierungen , bei denen sie beglaubigt
sind , für den Fall eines endgültigen Zustande -
kommens einer Verständigung über die Rückbe¬
förderung dauernd für militärische Zwecke
unverwundbare ? Militärpersonen
zum Zwecke der Durchführung dieser Rückbeförder -
ung die Hilfe des schweizerischen Roten
Kreuzes und Sanitätszüge der Armee zur
Verfügung zii stellen .

Paris , 11 . Jan . (W .T .B .) Agence Havas . Der
Heeresausschiiß der Kammer hat beschlossen , mehrere
Unterausschüsse zu bilden , die die Fragen be-
züglich des Rekrutierungspersonals , der Bewaff¬
nung , der Munition , der Bekleidung , der Ver -
proviantierung und des Gesundheitsdienstes prüfen
sollen . Der Ausschuß hat ferner beschlossen , die Auf -
merksanikeit des Kriegsministers aus die Lage der
Mairnschaften der Territorialreserve in der inneren
Zone und in der Armeezone zu lenken .

* i .

Her Krieg im Orient.
Konstantinopcl , 13. Jan . (W .T .B .) Zuverlässi -

gen Mitteilungen zufolge , beschoß ein t ü r k i -
scher Wachtposten in Schischan , 7 Stunden von
Abaka , ein von dem englischen Kreuzer „Minerva "

ausgestiegenes Wasserflugzeug und zwang es
durch Zerstörung beider Flügel und der «schraube
zum Niedergehen . Auf dem Flugzeug wurden eine
Karte , auf der die Richtung durch das Wadi el
Araba eingezeichnet war , sowie verschiedene weitere
Unterweisungen vorgefunden . Der Beobachter
Gerald wurde gefangen genommen , während der
Führer des Flugzeuges , der geflüchtet ist , gesucht
wird . Der englische Kreuzer „D o r i s " ,
der seit einiger Zeit in den syrischen Gewässern
kreuzt und die Telegraphenlcitnngen zerstört , lan -
dete am 9 . d . M . bei Sariseki Truppen , die jedoch
infolge des kräftigen Widerstandes der Küstenwache
wieder an Bord gehen mußten , wobei sie 11 Muni -
tionskisten und eine Menge verschiedener Geräte
zurückließen . Am Tage darauf nahm der Kreuzer
eine z w e i t e L a n d u n g an der Küste bei Alexan -
breite vor . Er beschoß entgegen dem Völkerrecht
offene Ortschaften mit Geschützen und Maschinen¬
gewehren . 2 Frauen , 2 Mädchen nnd 1 Knabe fan -
den dabei den Tod .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Geburten . 5 . Jan . : Erich Bertold Vater Bertold

Friedle , Reserveheizer . — 7 . Jan . : Lina . Vater Eduard
Schinoll , Maschinenarbeiter . — 9 . Jan . : Ferdinand Adolf
Eugen , Vater Ferdinand Schwankert , Bausekretär ; Elsa .
Vater Philipp Graser , Vizeseldwebel ; Emilie Amalie ,
Vater August Mozer , Schlosser. — 10. Jan . : Wilhelm ,
Vater Franz Nock, Hausdiener ; Erna Luise , Vater Adolf
Stutz , Elfenbahnsekretär ; Ella Margareta , Vater Georg
Hartmann , Parkettlegemeister ; Siegfried Arthur , Vater
Karl Bruder . Ratschreiber . — 11 . Jan . : Karl Eduard,
Vaier Karl Petri , Tapeziermeister .

Todesfälle , ll ) . Jan . : Emma , alt 4 Jahre ,
Vater Eduard Kretz , Eisendreher ; Gustav Stumpf , Kauf -
mann , Ehemann , alt 52 Jahre ; Karl Adolf, alt 4 Tage ,
Vater Karl Sesger , Schlosser ; Sofie Dosenbach, alt
61 Jahre , Ehefrau des Lokomotivführers a . D . Leonhard
Dosenbach ; Jakob Jahraus , Taglöhrier . ledig , alt
55 Jahre . — 11 . Jau . : Joseph Jehle . Taglöhuer . ledig ,
alt 45 Jahre ; Rosa , alt 5 Jahre . Vater Gustav Hell -
riegel . Maurer ; Ferdinand , alt 3 Jahre , Vater Olto
Eistetter , Werkmeister . — 12 . Jan . : Gertrud , alt 1 Jahr
1 Monat 16 Tage , Vater Titus Koch , Taglöhner ; Emma
Hengst, alt 32 Jahre , Witwe des Amtsrevisors Wilhelm
Hengst.
VeerdigungSjcit u . Trauerhaus erwachsener Bcrstorbenrn .

Mittwoch . l !i. Januar : 2 Uhr : Joseph Jehle , Tchuh-
macher, ^jorkstraße 25 ; 3 Uhr : Jakobine Lorenz , Schrift -
sehers -Witwe , Zähringerstratze 63 ( Feuerbestattung ) .

Pslkswirlschaft , Kandel und Pcrke !)r .
Berlin , 12. Ja » . ( W .T .B . ) (Börsen st im in ungs -

b i l d . ) Infolge des flüssigen Geldstandes hielt die Nach -
frage nach den verschiedenen Gattungen von Staats -
papieren , zum Teil auch nach Staatsanleihen und Hypo-
thekenpfaudbriefen an . Die Kursspauuuug zwischen der
Kriegsanleihe und den KrieySschatzanweisungcn vermin -
dert sich täglich , da letztere dauernd anziehe » und beute
ihren höchsten bisherige « Stand erreichten . Sonst
waren die Kurse mäßig weiter erhöht. In den bekannten
Spezialwerten des Industrie -llltimomarktes ergaben sich
gegen die gestrigen abgeschwächten Schlußnotizen mäßige
Aufschläge , doch sind die Umsätze hierin geringer ge-
worden . Man bemüht sich anscheinend , die sprung -
hasten Kursveränderungen zu vermeiden . Der Geld -
markt war unverändert flüssig .

Mannheim , ll . Jan . ( Mannheimer Produkt ?nmarkt . )
Die Notierungen sind in Reichsmark gegen Barzahlung
per 100 Kilogramm , bahnfrei Mannheim . Rotklee,
Pfälzer , 205 .— bis 215 , Italiener 150.- - bis 160.—,
Luzerne , Italiener , 140.— bis 150 .—, Esparsette 49 .—
bis 52.—.

Parteifreunde !
Empfehlet stets da ? Hanptorgnn

der Zlutrnmspartei den

Badischen Beobachter
z. Zt . täglicki Ä malige Ausgabe .
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Während meines

Jnventur - Verkaufs !
M gewähre ich auf sämtliche Artikel , mit Ausnahme Kurzwaren u . Wollgarne |

| doppelte Rabattmarken oder IO *L Rabatt. |

l " " wollene Kriegs - Artikel X

Rudolf Vieser
Kaiserstrasse 153 .

Den Heldentod fürs Vaterland starb
nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
am 19 . Dezember bei Alametz mein guter ,
lieber Sohn , unser Bruder

Albert Herth
Kriegsfreiwilliger im Res .-Regt . 109.

Karlsruhe , den 12 . Januar 1916.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen :
Frau Sofie Herth Wwe . ,
Bertha Herth und
Marie Herth .

Eine stille heilige Messe für den Verstorbenen
findet am Donnerstag , 9' /i Uhr , in der Bernhardus -
kirche statt .

bekommen Sie in nur guten Qua ) ,
und stets frisch gebrannt bei

W. Erb , Karlsruhe
am Udellplatz
Telephon 495 .

Junger kräftiger Bursche
sucht Beschäftigung gleich welcherArt .

Angebote linier Nr. 186 an die
Geschäftsstelle dS . Blatte? erbeten .

Schnaps-
Fläschchen

in Weißblech für Liebesgaben
fertigt an

Peter Huckschlag
Metallwarenfabrik
Karlsruhe i. B .

36 Baumeisterstr . 26 .

Nuttkelrübell
ca . 10» Ztr . werden zu kaufen

gesucht .
Schriftliche Angebote erbeten bis

16. ds . MtS . an die
Ttiidt . Gartendirektion

Karlsruhe .

UMWUss

Pfundpakete fürs Feld ÄV »
"; . '.';zngeiamen . Keiner Feldpostsenduni ; darf ( eitlen :

Acthufta " Qnlho Marke ges . geschützt .. Preis p . Tube 60 Pfg .
„ HOlÜjUa ' OulUG Bestes Mittel gegen Wundlaufen u . Wuudreiten .

ActlP2 " . Hai !trr0mQ *eiren Auf»priiigen des Gesichtes und der
„ Adllöfl - ndUlülClIlC Hände . Preis p. Tube 30 Pfg .Preis mit dauerhaftem Versand - Karton zusammen franko 90 Pfg . bei

Voreinsendung des Betrags . Nachnahme M . 1 . 10.C. HTofmann & Cie . , Karlsruhe i . lt . , Postfach Ufr. 5 .

Tuch -Reste
von S bis 3 Meter werden billig abgegeben .

W . Wolf jr .} Kaiserstrasse 82 a.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 1 Uhr verschied nach kurzem ,

schwerem Leiden unser lieber Gatte , Vater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Emil Martin,
Zimmermann,

im Alter von 42 Jahren .

Beiertheim , den 12 . Januar 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 8 Uhr

vom Trauerhaus Marie Alexandrastrasse 25 aus statt .

Herrn Stadtrat Ksrl Dieber Rabatt

£

5 -5 Nur
kurze Zeit55

Trauer
Bilder , - Karten etc .

_ ia sehr grosser Auswahl liefert rasnhest
Druckerei Badenia , Karlsruhe .

für Herdbrand zu 75 PIg . p. Ztr .
ab Lager nördliche Uferstrasse .

August & Emil Nieten
Karlsruhe -Rheinbafen .

Herein Volksbildung (I:) ßnrlsniljc.
Dienstag , den 19 . Jannar und von da ab jeweils

Dienstag abends 8 Uhr beginnt im Hörsal des chent.
Instituts der Technischen Hochschule die Vortragsreihe
des Herrn Herrn Geheimerat Prof . Dr . Engter über :

Explosivstoffe und Moderne Geschosse
(mit Experimenten)
— 2— 3 Abende —

und Geheimerat P rof . Dr . 'Bunte über :

Die Chemische Industrie und der Krieg
— 2 Abende . —

Eintrittskarten zum Preise von 60 Pfg . (für statt «
tiche Vorträge ) sind in der Geschäftsstelle Akademiestr . 67,
täglich von 2 —4 und V4 7—:1/a 8 Uhr zu haben. Auch Nicht-
Mitglieder können Karten erhalten .

Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung.

Caritas
\ Allgemeine I/il/ 's - u . Beratung s -
| stelle für die Angehörigen unserer

Heeresm annsrh af 'ten
Ziveigstelle Karlsruhe

Schüteenstr , 39 , Tel . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /ilO bis
II Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr. Samstags von 10 — 12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

| unserer Heeresinannschafien in ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen vou Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4 . zur rinterbrinsruog der Kinder auf dem Lande .

Iriilk Ii . Verlag m Zeitschriften11. Werke»
übernimmt 6«i mätziger Preisberechnung die

Bnchdrnckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden ).
Anfragen erbeten . Kostenberechnung vereitwIINgst .

gewährte uns Trost in dieser schweren schmerzlichen Zeit .
Wir sagen hierdurch unseren innigsten und wärmsten Tank .

Die tief trauernden Hinterbliebenen :
Karl Dieber - Lacroix und Frau .
Emil Dieber - Lacroix und Frau .
Karl Kurz und Frau .

Gummi - Schuhe
Gummi - Mäntel

ittr Herren und Damen

Regenhäute u . Gummi -
Pelerinen
Wasserdichte Knieschützer

„ Westen
„ Hosen

für « Feld

Gummiol - Mäntel u . Pelerinen
für Kutscher und Radfahrer
= zu billigsten Preisen =

I Aretz & Co.
Inh . Artli . Fackler

|
: | jt Kaiserstr. 215 Karlsruhe Teleph . 219.
^ ^

BlIlllllilllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllillillllllllllKlllllllllllllllHIIIIII ^ ^

I hüfer
Kaiserstr . 121.

mm

Im Spezialhaus

Ocffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung : F u n d s a ch e n
vom III . Vierteljahr 1914, darunter
3 Ferngläser s2Zcisundeiu Huel ) ,
2Photographenavparate ( > Goerz
und I Kodak) , 3 Fahrräder und
1 Brosche mit Diamanten , am
Tonuerstag , den 14. ds . Mts ., vor -
mittags S Uhr und nachmittags 2 Uhr
beginnend , in der Expreßguthalle
des Personenbahnhofs . Die beson¬
ders genannten Gegenstände sowie
die Schmucksachen, Uhren » . dgl .
werden von 11 Uhr vormittags an
ausgeboten .

Karlsruhe , den 5. Jannar 1915 .
Rechnungslmro der General -'

direktion .

Lrennholzversteigerung
des

Forßamts Karlsruhe .
Arcitag , den 1 » . Januar d . I . ,

vormittags 10 Uhr ,
in der Bahnhofsrestan ratio »

in Rüppurr .
AuS Domänenwald Forftlaäi :

81 Eier buchene, 6 Ster eichene ,24 Ster gemischte Sck>eiter und
Nolle » ! 47 Ster buchene, 1 Ster
eichene , 13 Ster gemischte Prügel .
1950 meist H .irtholzwelleu (buchen ,
2 Lo !e Abraum . Domänenhüss -
waldhütcr Reichert in Daxlandeu
zeigt d« S Holz.

HNN « NMMe « aMN
o Uhren - Reparaturen 8
G Keine über JIk . Ä .50 G9 neue Feder 1M , Glas, Zeiger , ?

Bttgelring je 20 ^5 , lanej . §
Anerkennung ans allen 0
Kreisen , mit allen Hilfs - 2
Maschinen eingerich . S'pezial - »
Keparatunverkstätte f . Uhren •
jed . Art . Zimmeruhren . Postk . 9
erbeten . Hans Träger , Uhr -

imacherraeister
. Karlsruhe ,

Zähringerstrasse 48 . e
« » « « « « « « » » » « « « SS « « « »

3 -Zimmer- Wohmlllg
Beiertheim .

In der Nähe des neuen Bahn -
hole? ist schöneParterre - Wohnung ,
3 grobe Zimmer , Abschluß, Klosett,der Neuzeit entsprechend, an ruhige
Leute auf 1 . April 1915 , n
vermieten . Nähere ? Beiertheim
Marie -Alexandrastraße 22 .

Die aufrichtige Teilnahme an unserem schweren plötzlichen Verlust
unseres lieben unvergesslichen Vaters , Schwiegervaters und Grossvaters

Todes -Anzeige «
Freunden lind Bekannten die traurige Nach¬

richt , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meine liebe , treubesorgte Gattin , Tochter ,
Schwester und Tante

Bertha Heilder
geb . Straubert

versehen mit den heilig . Sterbesakramenten , im
Alter von 50 Jahren , nach längerem , schwerem
Leiden , Iioute mittag 1l i 2 Uhr in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 12 . Januar 1915.
In tiefer Trauer :

Joseph Bender , Schlosswächter ,
Magdalena Straubert , geb . Sieber,

und Angehörige .
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 14. Januar ,

nachmittags ' Is3 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus : Georgfriedrichstrasse 3.
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